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bet italienischen Tk,!Icte. I vi? die

pktirlischk s)'Nf! Unter diesen Rufen
wird da Et In tngeten und iiviteten

teis.n hetum und dann nach Neapel in'
Museum flfttagen, wo e anstewabtl wef
den soll, T t so im .Mattino" stand,
muß fl natütlich tcoljt sein. Thun wir
den Italienern schon den Gefallen, glauben
wir es ihnen.

Ein anderes yeschichtchen aus der neu
Italen Schweiz: die Bären von Bern. Die
werden bekanntlich im Bärengraben ge
halten und sind die erklärten Lieblinge der
Beiner Bürger, mehr noch der Berner
Frauen und Mädchen. Und die armen
Thiere sollen nun hungern müssen. Schreck
lieh! Die schlechten Zeiten, der Mangel an
Nahrungsmitteln: man erzählte, es gehe
den Bären sehr schlecht, sie sähen schon

halbverhungert aus. Aber eö ist nicht so

schlimm, wie die Petze aussehen, es scheint
den Berner Bären gar nicht so schlecht zu

gehen, wie vielfach behauptet worden ist.
Der Thierschutzverein von Lern stellt fest,
daß zwar in gegenwärtiger Zeit die Rllbli
spenden der Besucher des Bärengrabens
etwas spärlicher fließen als in den fern
liegenden Zeiten, da die Rllbli noch mit
Geld zu bezahlen waren, daß aber im
übrigen gewissenhaft dafür gesorgt sei, daß
Berns brave Wappenthiere trotz des Krieges
ein von Nahrungssorgen ungetrübtes Da
sein genießen. Die Bären befinden sich

gegenwärtig im Stadium des Haarwech
sels, und da sie in solcher Periode etwas
schäbig aussehen, ist die Sage entstanden,
sie seien wegen Mangels an Nahrung aus
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'l'üknofstnk' d's R-- btittosl't. so

s'i-- b,S Frr.,M,l-flM- nt bis sie

(ich sell'-k- ,k!s,-- inilN-n- finsl geht die

N?ieii'e.ni!ler!tna ini v.vwti l'unsc wA
tas.ter in bis 'j'rii.t e. .

Wtnit bie Ut iiCen ?,eit,inge!i ihtri
V'fetn "'er?,! te ftots'ü, bis mit bet
"Mahthttl in schreiendiicin AUdcrsptuche
s!ckn. dann wirkt da? aer.ideu tr,igi
tomilch. ist bie alte TUlbc-t- aus bet
Zeit bet Nikberlagen in bet Manbschntki
iind die Lage des russischen Heetis scheint
ja Olottseidonk dieselbe ,i sein wie da
ma!s: bokfnunaöloS. X.-.- 8 weiß außet,
kalb Rußland Jedermann auch die
Franzosen und Engländer? nur die Russen
das beißt die Russen im L,inde. nicht die
im Felde) wissen es nicht, dürsep es

nicht wissen. Die armen Teufel werden
von ihrer Presse irregeführt, noch schlimmer
als das amerikanische Publikum von seiner
Alliirten Presse und das will auch etwas
heißen. Der Rußkoje Slowo" tröstet
seine Leser: Man muß nicht vergessen

daß die Sornrner-Karnpagn- e für die deut
fchcn Strategen vortheilhaft ist, die Winter,
liche dagegen für uns. Vom September
angefangen, werben wir rasch bas Vcr,
lorene wiedergewinnen." (Womit denn,
lieber Slowo, wenn die Teutschen durch
schnittlich jeden Tag zanzigtausend
Mann gefangen nehmen und hundert

erbeuten? Das hält auf die Dauer
nicht einmal der russische Koloß aus.)

Utro Rossiji" betrachtet die russischen

Niederlagen als nicht geschehen und erklärt
kurz und bündig: Die Berechnungen des

deutschen sind schmählich

zusammengebrochen. Wir können jetzt

ruhig in die Zukunft blicken: die großen
Opfer haben uns einer neuen, hellen ft

näher gebracht." (Und Rossiji" hat
garnicht so Unrecht: für Nußland wird der

Krieg bald zu Ende sein und das ist die

helle Zukunft, der es ruhig entgegcnblicken
kann.)

.Lowjet" bringt einen Leitartikel: Am
Vorabend eines Kraches" und meint sehr
naiv: Die militärische Lage wendet sich

scharf zu unseren Gunsten und die Deut- -

schen haben trotz ihrer Bemühungen ,sich

auf ein jämmerliches Resultat vorzube
reiten." (Die Deutschen sind einlzar be

scheidenes Volk, sie sind mit dem zammer,
lichen Resultat soweit ganz zufrieden und
werden es sogar dann noch sein, wenn ihre
Armeen in Petersburg und in Odessa

stehen.)
Es ist ein Jammer, daß ein Volk, das

seine Sohne der Eitelkeit und Dummheit
eines Großfürsten opfern muß, mit solchen

Lugen gefüttert wird, und je eher die teu

tonischen Heere in den beiden Hauptstädten
deS Nordens und Südens stehen, desto
besser für dieses Volk, dem dann keine vom

Zensor redigirte Presse die Wahrheit länger
vorenthalten kann.

Kricgg-Schüttclrki- '

Harmlose Spielereien in ernster Zeit.
Tollkühn die deutschen Krieger fliegen.
Bis sie der Feinde Flieger kriegen.

Sind hinter'm Ruß die Sachsen her,
Dann fliegen ihre Hazen seht.

Es wird mit Kitchener's Werben still,
Für England Keiner sterben will.

Oft ist's dur müden Wade besser,
Man tauchet sie in Badewässer.

Ihr müßt mit festem Griff sie pacffn.
Wenn Euch die Läuse arg pisacken

Es würde einem Hunde grausen,
Wo Feldgraue im Grunde hausen.

In Bayern trinkt manch Litermaß
Wer einkommt um den Miet?rlcß.

Der Brite wittert gleich ein Tauchbook,
Schwimmt wo ein Wal auf seinem Bauch

todt.

Dem Zensor wird das Tintenfaß
Zu einer wahren FintcnTaß.

Das könnt' den belgschen Lumpen passen.
Würd' man sie überall pumpen lassen.

Der .World' fehlt es an Enten nimmer,
Sie narrt die Abonnenten immer.

Berichte schreibt der Mister French
ES lügt zu jeder Frist der Mensch!

Wird sich der Briten Sacke wenden,
Wenn sie den Sam auf Wache senden?

Der Flieger sieht die Schweiz durch Ritzen,
Und zahlt für diesen Reiz durch Schwitzen.

Soll man die Schwindel-Lig- a rügen.
Wenn Siege sie von Riga lügen?

.Es ist die höchste Eisenbahn," sagte
der österreichische Pionierhauptmann, als
er eine Feldbahn über das Stilfser Joch
legte. i
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S'fnnt blieb iuüfliüch r.if-t- l ontctcl
übrig, öl das Attobplrbt zeitweilig
auszukxden. damit da Bolk wieder bie af.
wlidnten Scttin trank und iichttin
würbe.

Und nun .hat man in der S!,:dt dcS

HabiatS, in ?ls)richa, einen neuen

Cchneips gebraut und das ist ,? il".
bergeiiettt, und die ,7!owoje Wremja' hat
herqeftellt, und die .Nowoje Wrenna" bat

auch die Ingredienzen dcs Bal" namhaft
siemacht: oßcr den üblichen 1)iibninna
Mitteln wird noch Rauch und Schnupf
taback bei der Herstellung verwendet. Wie

bereits lfmetkt: Wohl bekomm'! Man
konnte die Russen um ihre Mägen denci-de- n

. . . wenn man ihre Zunge besöße.
Und weiter sagt die .Nowoie Wremja",
der wir all' unser diesbezügliches Wissen
verdanken: .Der neu? Schnaps ist wegen
seiner Stärke und Sckärfc ungeheuer

Die Hefepreise sind gestiegen. Ganz
Astrachan ist betrunken,"

Angesichts des Alloholverbots und d?r

meisterhaften Strategie des Nikolcjewitsch
der ,.Bal" eine dringende Nothwendig

seit r Wer Sorgen Hut, hat auch Likör."
Und iibcr einen Mangel an Sorgen lcn
ncn sich die Russen nicht Kklagcn.

Man sagt...
Rcdcn-?arte- die eine neue Brdrntnng

haben.

Das hat mir gerade noch gefehlt,"
saate General von Mackensen, da nahm
erBrest-Litows- k.

.Wer will unter die Soldaten." sang
der tapfere Engländer und drückte sich am

Werbebureau vorbei.

Kardinal, ich habe das Meinige ge

lhan. thun Sie das Ihre." sagte Bryan,
worauf Kardinal Gibbons den wahlhaft
patriotischen Amerikanern in s Gewissen
redete.

Ich kann kein Wässerchen trüben,
murmelte der englische Seelord und blieb

am Land.

Vorwärts mit frischem Muth," pfiff
Nikolajewitsch und zog sich weiter

zurück.

.Himmelbombenelement," fluchte der

Londoner Lord Mayor, da warf der

Zeppelin schon wieder Bomben über die

Themsestadt.

Laß diesen !dlick, 'laß diesen Hände-druc- k

Dir sagen, was unaussprechlich ist,"

sagte Kaiser Franz Joseph, als ei seinem
Vetter Friedrich zur Einnahme von Przc
rnysl gratulirte.

Ich bin ties gesunken." bemerkte sroh
als er einen

feindlichen Kreuzer torpedirt hatte und
den Meeresboden gegangen war.

Wer hat dich, du schöner Wald," sang
Leser, als er die widersprechenden

amtlichen Tagesberichte aus den Argonnen
laS.

Siehste wohl, da kimrnt er, . lange
schritte nimmt er," sagte die Zarina zum

Zaren und legte ihm die neuesten Berichte

russischen Generalissimus vor.

WaS Sie nicht sagen!" rief der Leser,
er den amtlichen deutschen Bericht
deni von London übermittelten der

glich.
'

Mehrheit ist Unsinn," zitirte Hinden-bür- g

und schlug die russischen Horden in
Flucht.

Das ist unter aller Kanone," erklärte
General, 'als er die Lafetten der

russischen Geschütz inspizirte.

Raum ist in der kleinsten Hütte," sagte

Feldgraue und kroch in den Unter
stand.

Das läßt tief blicken," bemerkte der
ftUiif a ä sditt fQnrnis tt Viosttöl Q At4
Uilllt' ltlllV UVIltVV UV IUI VVUJ

feindlichen Fort gerissen hatte.

Was geht hier vor?" fragte Joffre. als
Deutschen etliche sranzösische Schützen

graben besetzten.

Die ganze Richtung paßt uns nicht!"
riefen die Italiener und nahmen Reißaus.

Man muß sich nach der Decke strecken,"
scherzte der Hauptmann, als eine Granate

Dach seines Quartiers wegriß.
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Ab,k bft (uS, tru an tinfftm Stamm-lisc- h

wahlk thut, bft fjat'J bcin J&iiflt bucfcl

bfu aiibfre 2ng gut astfbe; rf f (rljrJ,
glaub ich nit brau, bah tn ü'Mljtrr frcsch
Iforbf soll, ob tuen finet sich mit fm
Mhkfr fslmiHjft modie tljiit, dann muft f,
halt bit JtonnfrfiDfnfc iifimnt. Bki mir
wfiß jtbrt Wcihicr stin P!ähs ich cd

ihm fein Tipp . . . im beä ifz off. Slber
bet Hagcbiiclkl glcichl's sich mit dem Wäh-ir- r

zu tnierKihne . . . ollrciht bie
TähslZ diffcrf.

Wik bkr Jöagcfiiicfil nfiilich on bfn
Stammtisch kommt, wo biskits mir noch

Niemand ba war, hat fr off kohrs gleich
,wikber zu kicke gestarrt ti iß ihm nie
niz recht.

Tche Sie mak. GuS, wie der Tisch
wibber auSsche thut, sel! iß ja die reinste
Piggpknn."

ist

Well. Mister Hagcbuckcl hat der

Giis, wo nit ouf be Nopp un auch nit
auf's Maul gefalle ih, gesagt warum
kicke Sie denn, wenn'Z bie reinste
Piggspenn iß. Gie scheine da Srpie-rien- z

zu habe. Aber um Jhne zu pliese,
werd ich gleich noch emal den Tisch

,Unn MätscheS habe Sie auch Widder
keine in der Backs

Ezkjuhfe Sie, die hat schuhr einer von
de Kostümers gesweipt; ich werd e neie
Backs hole. biekahZ weil Sie's sinn

Sah, Gus, sage Sie emal. hat da d

auf meiin Stuhl gesesse? Der Siel
iß noch ganz warm."

: Well, da hat Jemand gesesse un hat
k Piammincntes getrunke un da hab ich'm
ooch nit baunze lcnue, viekahs wen er

'grad auf Jhne Ihrem Plähs geselle hat."
Ich gleich des nit, Gus. un Sie sollte

des beicnbci auch wisse."
Wenn aber der Tisch doch leer iß?"
Neverme'md, leer oder nit leer, rnei

Siet iß immer genornrne. Biseits, waS

gebt's denn heit Abend Gutes ficr
Lunch?"

Piggnockels un Sauerkraut." der

Off kohrs im Sommer Pigg-nockel-

Un da werd m'r schuhr Widder

vor lauter Bohns des Pigg nit sehe."

.Des iß allreit, Mister Hagebuckel
Sie kenne sich doch niemals nit ieber zu

wenig Schwein beklage-- . . . gleich un
gleich werd ich Jhne den dickste Nockel

sähfe."
Ich hab die ganze Zeit schon genohtißt.

daß der Gus ängrieh war; im End iß so

en Wähler auch nor juhmen un sei

iß auch kci Weierkäbel. Weil

grid die BähsballEdischen von de

Abendblätter gekornme iß, hat er gedacht,
de iß der beste Weg. um dem Mister der

Hagebuckel cpp zu schotte un hat sc ihm

hingebracht. auf
.Well, der Hindeburg hat Widder zwei

tausend Ruschiens gekätscht. Mister Hage
buckel." der

.Zweitausend? Iß des all? Sell iß
doch nif! Wenn's nit ot Nest zweihun

derttausend sinn, dann iß es gar' kei

Juhs."
Unn da ifj dem Gus allreit der ffle

duldsfade gerisse un er hat zum Mister
Hagebuckel gesagt: des

.Wisse Sie was, olles was recht iß,
ober fier die finf Cent Tipp, wo Sie mir

gebe, kenne Sie nit expekte, daß ich Jhne als

auch noch zweihunderttausend Nuschiens mit

kätsche un mit de Piggnockels zum Frich
lunch serwire thu."

Ich hab mich so ieber den Gus gefreut,
daß ich'm en Kmarter Tipp gegcbe hab,
biekahs wenn er'! dem Hagebuckel nit die

hätt, hätt ich's gethan un dann wär
der ffeit fertig gewefe. Ich kann die

Grautschers emal nit siönde un wenn ich der

mei Temper nie so gut zrzle konnt, dann
fiäit ich schon Manchem sei fekkcnhändige
Nutralitieh rechts un links beriefet. Aber
ich denk, es iß besser so. Ncxt! der

Pal".4,

EtwS, was den Russen noch gefehlt
I
I

j

hat.
Was ist .Aal"?
Ja, da! möchten Sie gerne wissen! Nut die

ruhig Blut, Sie werden es ,bal" ersah
ren. Nur soviel sei vornweg verrathen:

Z ist etwas Neues, etwas ganz Neues,
etwas Funkelnagelneues. Ein liriegser
zeugnis? Jawohl. Etwa? Gefährli-
ches? Jawohl, auch etwas Gefährliches..
sogar sehr,

Lal" ... im Meyer sieht es nicht, wejda

l't rtirffntjiil fi'-- , f!ifif t'l
i,flf mistet.

"I P ',!".!'",s
.f fi r '! r"

fl, ,,', t 5

fl fcW l'l.. t l'l
' r: " " '"'V ' V.a iffM A t't !' Mr'r f v.-- i " '

I T;-- f'h-- fr r f ?

... '
b l '"1 !f (1
7 ' f. rt t;.-- (

fl l, U C 'M I'' k

t't V- IU !!. ,1 f. s i I

8 tM.ft.,fftt lii'1:'.:- -s f '!,, ln ist !!,

1 tt (l'.-b.-- ri)

I ' !'
:i''r,-t-f t'n'-n- Ii

Ivetb f'M -t f i'rt.tv-.r-

iß !'',!. Ii lt "'t; k n iii'i tv.Mt.n
!i k ! n. i ?i N'i.I t n w'!ne

mM; l.'tn'ift im it ? mt r.i f) I a
nie! m't,? 't !IM Ttlit.f. '.:.-

ist ' V. b.sit-l- ! in.i.t t m't fi ti n t
itif 'indt. b'rii el (!',;! lim
d.i. t iß ßf.t.mri? dem L'i'M
Rf.imnik,iituit, im m t
im rfft'tt dowi fweg. trenn mrr'I macht,
wie et es ne,,i

Der Lrkl lltimmkimm ist ek.mm'N
,1 fleken in a l'iile!!! tft, II wie ft iß
getreten in bet Cti d. l'l! et aesii:l:

Schrlem filfiVrn (Fikbrn mit l'ii.b!)..,
wenn ich derf bitten: hauen .zu!"

?- l'iiist haben ihm angesehen g,in, d:t
wundert im !ilin geda,!'!: Ist er nie

schuaqe ober sinnen rn i t meschugze
wai meint er bcimit ?" U se bal.n ihm

gesagt: Worum sollen mir Euch schla

gen?"
,Nu gewiß Hat gesagt der Lölxl

worum sollense? Aber ich werd Ihnen
erklären. Vorgestern bin ich gewesen in ä
Gesellschaft im se haben m't gefragt, was
ich bin. Was werd ich sein?" hab ich

gesagt. .Liberal bin ich!" Was
habense da geschrieen liberal? Hmt
ihm!"

Gestern bin ich gewesen wieder in ä
andere Gesellschaft un da habense wieder

gefragt, was ich bin. Nu hab ich

gesagt was werd ich sein? Kir rba
tio bin ich!" Was," habense da ge

schrieen, konservativ? Haut ihm!"
.Also, meine Herren, zu was erst das

viele Gefrag? Hauen Se schon zu."
Se verstehen mer doch, Herr Redakteur

leben? Wozu brauch ich zu reden ieber

Politik? Das End werd immer fein das-sel-

. . . also thunse m'r dem Gefallen:
Hauen se schon zu.

Ich werd nix reden ieber Politik un nix
ieber Krieg . . . was braucht m'r ieber

Haupt noch viel zu reden ieber dem Krieg
kennense sich erinnern, was ich hab

gesagt vor ä Jahr zu gesund. Nich? Nu
ich werd Ihnen erzählen de Weiße vom

Jonas Vodenheimer, was hat gehabt ä

Ellenwaarengeschäft un es sinnen gekom-me- n

zu ihm all de Vauernweiber, um zu

kaufen dem gestreiften, gewerfelten un
Kattun, un wenn se ihm haben

gefragt, ob der Kattun werd behalten de

Färb beim Waschen, dann hat der Jonas
Vodenheimer gesagt:

Was fragense, Frauchen? Se werden

staunen."
Natierlich hat der Kattun, was war ge

Wesen Tinnef (Schund), verloren de Färb,
un wenn dann de Frauen sinnen gekom
men zu ihm in aaner Aufregung un haben
gezehkent (geschrieen): Herr Vodenheimer
sehense sich das an! Was sagense dazu?"
Dann hat der Jonas Vodenheimer ge
macht ä wüthendes Ponim (Gesicht) un

hat gesagt:
Was wollenst? Wie kömmense m'r

vier? Hab ich Ihnen nich gesagt: Se
werden staunen?!"

Erinnernse sich nu. was ich hab gesagt?
Spaß werden Sie sagen Green

spoonlieb, Ihr red't soviel Stuß, wo hat
da ä Mensch ä Kopp oder a' Zeit, all das
zu behalten." Schön, ich werd mer fassen

korz, effscher kennense's dann j a behalt:.
Merkense sich ä paar EhochmeZ (Klug

heit), wo mer so sin gegangen dorch dem

Kopp:
Wenn ä Fleck kommt auf der Seide,

bleibt es doch immer Seide.

Iß es dem Türkich effscher ä Chillik
(Unterschied), ob er werd gegessen zu Neu

jähr mit Kastanien oder zu Ostern mit

Aeppel?
Wenn a Schnorrer fragt um a Stick

Brot, will er haben ä Glaß Branntwein.
Ae Bock fercht mer von vorn; ä Pferd

fercht mer von hinten, aber ä Nohsche

(schlechten Menschen) oder L Chammer
(Bösewicht) fercht mer von allen Sei
ten.

So, un nu denkense nach, ob mer die

Sprich nix kennt anwenden am Krieg.
Bei Ihrem Köppche!!

Womit ich verbleib

Ihr unterthänigster

LeeGreenspoon.

Kriegsspiel.
Warum kommst Du so spät nach

Hause. Junge?"
Wir haben die .Russen' besiegt, und

weißt Du, Papa, eh' da immer die vielen

Gefangenen gezählt sind!"

gönnt gewesen sei. die schwierige Kunst'
des Lesens und Schreibens zu erlernen.
Damit mußten sich die Deutschen zuftie
den geben. Und nun wollten sie erst recht
mehr über das Vorleben des Mannes mit
dem gesitteten Benehmen und den vorneh
men Manieren wissen. Wollten ausfindig
machen, wo er die sich angeeignet hatie,
was er gewesen sei . . . .

Der Gefangene erzählte rückhaltlos, der
Dolmetscher übersetzte es fließend, und da
stellte sich hetaus. daß der Wann, der we
der lesen, noch schreiben konnte, in Ruß
land Lehrer gewesen sa

Das Gelächter der Feldgrauen kann
man sich ungefähr denken. Der Herr
Nichtskönner und Lehrer wurde dann erst
recht mit .Hochachtung behandelt und mit
Recht: vor einem solchen Manne muß
man allerhand Hochachtung haben.
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Wskte" s,bt pand für Lente, die

auf b;t TvVtt b'l Zattn und bei italie
nijch'N nenirti bauten.

.Xiirch zireiet AngkNj'ilgen Mund
wirb glletwen die Lüge tunb'.

.Nicht bessere weiß Ich mit an Sonn
und Feiertagen. I kein Gespräch von

Krieg und KtiegSgeschtei."
.Wer den Nsqui!!, will verstehen, muß

in ASguith Lande geben".
Seit bei Nussenslucht bik n den Bug

darf man von den rubenden Polen in

der Erscheinungen Flucht" sprechen.
Eine Anfrage in London: .Wer

zahlt die Völker? Nennt die Namen!"
Im Anschluß an den plötzlichen Tod

vetschikdcnet Persönlichkeiten, die den

britischen Machthabern im Wege standen:
.Der ist besorgt und aufgehoben, der

Grey wird seine Diener loben".

.Der Krieg ernährt den Krieglieferan
ten".

An die Ausgezeichneten: .Auf deiner
Brust sind deines Schicksals Sterne".

Die Barbaren": Wir sind

doch bess're Wilden.
Auf dem Balkan: Wo rohe Grafter

sinnlos walten, da kann sich kein Gebild

gestalten".
Mit Rücksicht auf die Futternoth haben

sie in Deutschland so viele Schweine ge
schlachtet, daß nun eine Schweinenoth
herrscht: Nm noch ein hohes Säule
zeugt von verschwund'ner Pracht".

Und zum Schluß: O selig, o selig,
am Zündloch zu sein!"

Die blauen Pterdc.
Die Kricgsfarbe der Vierfüßler im

französischen Heer.

Natürlich sind nur die bösen Deutschen
daran schuld, die sind ja ohnehin an-a- l

lem Schuld. Die bösen Deutschen haben
die Sache angefangen als sie ihre Solda
ten in feldgraue Uniformen steckten. Man
sah sie Nicht mehr, man horte sie kaum
mehr aber man fühlte sie . . und daS

nicht zu knapp.
Damit zwangen sie die anderen Natio

nen, dieses Kriegsmimikry nachzuahmen
und ihre Heere so unsichtbar wie möglich
zu machen. Aber das ging nicht so leicht

nur die Russen haben diese Frage mit

riiiigcm Erfolg gelost: sie haben sich un
sichtbar gemacht, indem sie entweder zu
den Deutschen liefen und sich gefangen
nehmen ließen; oder indem sie vor den

Deutschen davonliefen. Die russische Hee

resverwaltung hat auch als erste den Ver
such gemacht, die Pferde unsichtbar zu ma
chen: die Pferde waren ihr wichtiger al!
die Mannschaften. Sind auch werthvol
ler. Die kosten Geld und die Soldaten
kosten nur einen Stellungsbefehl. Sie
haben die Pferde grün .... grasgrün,
laubgrlln .... angestrichen. Genützt bat
das freilich nichts, weil auf den hellgrü
nen Pferden die dunkelgrünen Reiter sa
ßen und die Deutschen sahen Roß und
Reiter wieder.

In Frankreich hat man nun zwölf
Monate lang Versuche mit einer Pferde
knegsfarbe angestellt und glaubt endlich
das Richtige gefunden zu haben. Aller
dings haben die bösen Deutschen-inzw-

schen dafür gesorgt, daß die Zahl der
Pferde bedeutend abgenommen hat.

Die Franzosen sind zunächst zu der
Einsicht gekommen, daß die Pferde
mögen sie nun Reit oder Zugthiere sein

kein weißeS oder Helles Fell haben dür
fen, da sie sonst ein zu guteö Ziel bieten.
Daraufhin hat man die Pferde dunkel
gefärbt. Dunkelbraun Negerfarben.
Dieser Farbstoff erwies sich in sofern
nicht als der richtige, als er gesundheits
schädlich war; außerdem war er nicht

haltbar, nicht waschecht. Dem letzteren

Mangel begegnete man damit, daß man
das Fell vor dem Färben mit einer zwei
prozentigen Ammoniaklösung entfettete;
aber die Gesundheitsschädlichkeit blieb be

stehen und die Franzosen mußten wieder
auf die Suche gehen.

Sie fanden eine khakifarbene Tinktur,
aber die roch so entsetzlich, daß e weder
die Pferde noch die Reiter aushalten konn
ten und wirkte dazu noch als Anziehungs
Mittel für die Fliegen. Nun aber hat ein
Thierarzt Namens Löpinay da! Richtige
gefunden: ein waschechtes, harmlose!, ge
ruchfreies Färbemittel von Himmel
blauer Farbe.

Der Temps" meint: .Blaue Pferde
haben in früheren Zeiten nicht wenig
angstvolles Staunen hervorgerufen."
Wenn die Franzosen aber denken, daß eS

so blau besser gehen wird, dann werden
sie mit ihren blauen Pferden und trotz
ihrer blauen Pferde ihr blaues Wunder
erleben.

Erster Gedanke.

Der kleine Hermann wird gefragt, ob
er wisse, welche Soldaten zu den Genie
truppen gehören.

Na, sagt er, in erster Linie doch

Hindenburg!"
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Dir p'eenalis.1' Vtesse metifo btachkk
die Meld-,- aber nur um sich tarntet
InÜig zu ni,i!f:fn: sie meinte, h.ifj es

kaiiin bft V'ü.iluiVil knüi'kii.te. b,iß ein

einiget XcntllKt die gelammte 'jjintin
snft eine inctikanückxn Schiffes plus
bet fünf lit-pf- e zalNenben britischen Prisen
Mannschaft im Säach ballen könne und
ließ so etwas wie I'.ünchhauscniadc" bet,
nehmen.

Zur Vetubigung bet Hetren bi'n det
?ll!iitten Pulse, die gewiß stoh ist. die

Beweise det Wahrheit zu erlangen, können
wir ilmen heute mit dein soeben finge
trosscncn amtlichen Bericht übet die

Balmaha" Angclegen!?eit dienen. Wir
lesen in Berlinet Blättern:

Die Nachricht, daß ein deutscher Unter
osfizier ein amerikanisches Vollschisf mit
Baumwolle samt einer eng
lischen Prisenbesatzung von

iiinf Mann in Clizhavcn einbrachte, findet
ihre volle Bestätigung. Das
amerikanische Schiff war westlich der
Hebriden von dem englischen Hlllfslreuzcr

Aictorian" angehalten worden, der es

mit einer Priscnbesatzung von einem Leut-na-

und vier Mann belegte und es nach
Kirkwall beorderte. Das Schiff wurde
dann von einem deutschen Unterseeboot ge
sichtet. Der amerikanische Kapitän mochte
es wohl für bedenklich halten, bewaffnete
Engländer an Bord zu haben. Er rieth
ihnen darum, die Waffen abzulegen. Das
thaten die Engländer, und verbargen sich

danach im unteren Theil des Schiffes. Von
den Amerikanern wurden die Waffen über
Bord geworfen. Das deutsche
sandte den Unteroffizier Lamm an Bord,
der das Schiff, das viertausend Ballen
Baumwolle mit sich führte, in dreitägiger
Fahrt und unter Verhinderung einer Kurs
Veränderung nach Cuxhaven geleitete. Hier
wurden bei der Durchsuchung der englische
Leutnant Harald Harris, ein Offizier von
21 Jahren, sowie vier Mann entdeckt."

Die Herren von det Alliirten Presse
sind somit um eine Erfahrung und
Deutschland ist um einen Helden mit dem
Eisernen Kreuz reicher, denn das wird
der Unteroffizier sicherlich, bekommen.

Kriegg-Gkograph- ic.

Die Franzosen haben kine neue dkt
sche Ttadt entdeckt.

Der Krieg hat die geogtaphischen
Kenntnisse im Allgemeinen wesentlich et
weitert. Der Vormarsch der deutschen
Heere im Westen und im Osten hat die
Namen von belgischen, französischen, ga
lizischen und polnischen Städten und
Dörfern in weitere Kreise getragen, in
denen sie bisher vollkommen unbekannt
waren. Selbst den Schülern, die aus
deutschen Lehranstalten hervorgegangen
und demgemäß über ein gründliches und
reiche? geographische? Wissen verfügen,
hat dieser Krieg eine Bereicherung ihrer
Ortskenntnisse gebracht. Von den Ame
rikanern gar nicht zu reden, die nun we

nigstcnS eine dunkle Ahnung haben, daß
Luxemburg ein unabhängiger Staat, daß
Warschau eine russische Festung, daß
Louvain eine Stadt in Belgien. Przemysl
eine Festung in Galizien und Reim eine
französische Stadt mit einer Kathedrale
ist.

Geographie ist außer in Deutschland,
Oesterreich und Ungarn in den meisten
Ländern ein allzusehr vernachlässigtes
Fach. Darin sind die Franzosen fast so

schlecht beschlagen wie die Amerikaner.
Und gerade dieser Mangel an geographi
fchem Wissen hat die Franzosen zu den
Entdeckern einer neuen deutschen Stadt
gemacht. . Das klingt paradox. Die
Deutschen bemühen sich und daS mit
schönem Erfolg den Franzosen eine

Stadt nach der anderen wegzunehmen;
und die Franzosen, die immer Revanche"

schreien, revanchiren sich dafür damit, daß
sie den Deutschen eine Stadt schenken, na
türlich keine französische, auch keine deut

sche. sondern eine.... die eS überhaupt
nicht giebt.,

'
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Ein Lyoner Korrespondent schreibt im

.Petit Parisien", daß die ftanzösischen

Kriegsgefangenen in Deutschland Briefe
rührender Dankbarkeit an ein Lyoner
Darnenkornrnittee richten, das sie stets mit
Mundborrath versorgt. Einer dieser Sol
dotenbricfe kommt au? Dillingen an der

Donau, ein anderer aiks.Eichstätt, aber
an erster Stelle heißt es: vs Geprueft:
Je fals r''poiifie ä votre colis qui rn'a
fait bien plaisir..." Auch der dritte Brief
ist gleicher Herkunft: JDe Geprüft:
Ourl bon pain, un vrai gäteau . . ."

De Oepueft" ....Wo mag wohl die

Stadt .Geprüft" liegen? Muß doch eine

große Stadt sein, da sie so diele französi
sche Kriegsgefangene in ihren Mauern
beherbergt. Nun diese Stadt .Geprüft"
liegt nirgends und überall in Deutschland.
Jeder Brief ou? Deutschland trägt gegen

den Kleidern gefallen. ...
Und als drittes eine Begebenheit, deren

Held ein Schaf ist, ein wirkliches vierbeini-ge- S

Schaf. Auch diese Geschichte spielt, wie
die erste, bet den edlen Italienern, wenig,
stens wird sie vom Giornale d'Jtalia be
richtet .... wer möchte da noch an ihrer
Wahrheit zweifeln? Ein Alpini-Regime- nt

hatte ein verlaufenes Schaf eingefangen
und als Talisman in die Schützenlinien
mitgenommen. Das Thier lebte ruhig in
den Schützengräben, es blökte niemals und
zeigte auch beim stärksten Feuer keine

Furcht. Aber eineö Nachts, als die Sol
baten die Kampfpause zum Schlafen be

nutzten, wurde das Schaf plötzlich unruhig
und begann laut und klagend zu blöken.
Die Wachen wurden aufmerksam und alar-miert-

die Mannschaften. Und auf diese
Weise versichert das italienische Blatt

wurden die Soldaten vor der Vernich-tu.n- g

durch einen in aller Heimlichkeit
österreichischen Angriff bewahrt.

Die Geschichte überliefert, wie einst das
Kapital durch Gänse gerettet wurde. Nun
werden die Italiener auch in historisches
Schaf" ihr eigen nennen können! Und ob
dieses heldenhafte Schaf da einzige ist,
das sich bei den Italienern im Schützen-grabe- n

herumtreibt? Wir glauben halt,
daS könnte gegen die strikte Neutralität
verstoßen!

Der Analphabet.
Ei luftiger Zwischenfall beim Gefan

genentransport.
Die Geschichte spielt irgendwo im Osten,

in der Nähe irgend einer russisch-pol- ni

schen Konsonantinopel.
Ein Haufe russischer Soldaten, die

entweder nicht mehr rasch genug laufen
konnten oder laufen wollten, war den im
aufhaltsam vordringenden Deutschen in
die Hände gefallen. Gleichgültig, als ob
sie die Sache nichts anginge, standen die
Muschiks abseits und sahen mit einer

Zufriedenheit in die Zukunft: für
sie war dieser grauenvolle Krieg vorbei.

Unter den Hunderten fiel Einer beson
ders auf; er hob sich vortheilhaft von sei
nen Kameraden ab, er war ruhiger und
gesitteter. Als ihm ein gutmüthiger Deut
scher eine Zigarette reichte, dankte er höf
lich und zündete sich den Glimmstengel mit
den Manieren, eines Mannes an, der einen

langersehnten Genuß zu würdigen weih.
Man war der Ueberzeugung, daß man

eS mit einem Manne zu thun hatte, der
sich in Rußland m der besseren Gesell
schaft bewegt hatte. Man behandelte ihn
dementsprechend. Um so erstaunter waren
die Feldgrauen, als es sich herausstellte.
daß der Mann weder lesen noch schreibe
könne. DaS ist in Rußland nichts seltenes

selten ist vielmehr, wenn es einer
kann; unter hundert Russen finden sich j
weils vierundsiebzig, die es nicht kön
nen. Die sehen aber auch danach aus, und
dieser Mann sah nun nicht danach 'auö.

Die Wachhabenden wollten es darum
auch nicht glauben; sie gaben dem Manne
Briefe und Zettel in den verschiedensten

Sprachen zu lesen e! half nichts, der
Mann war und blieb Analphabet. Es
that ihm selber sichtbarlich leid, daß es so

war, aber es war nun einmal so.

Auf gut russisch erklärte der Mann
der Dolmetscher übersetzte es glatt daß
ti ihm in (einet JuMiÄ) leider nicht der


